
Um das Betreuungsangebot für Klein-
kinder zu verbessern, hat der Ge-
meinderat Waldsee auf seiner jüngs-
ten Sitzung einstimmig beschlossen,
im kommunalen Kindergarten eine
Regelgruppe in eine altersgemischte
Gruppe umzuwandeln.

Eine Regelgruppe bietet Platz für die
Betreuung von 25 Kindern ab drei
Jahren. In der altersgemischten Grup-
pe werden sieben Kinder unter drei
Jahren, davon drei unter zwei Jah-
ren, und acht Kinder ab drei Jahren
versorgt. Damit reagiert die Gemein-
de auf den steigenden Bedarf an Be-
treuungsangeboten für Kleinkinder.
Zurzeit gibt es zwölf Plätze für Zwei-
jährige im katholischen Kindergar-

ten und sechs im kommunalen Kin-
dergarten. Kinder, die jünger als
zwei Jahre sind, werden derzeit nur
in Otterstadt betreut.

Durch die Umwandlung in eine al-
tersgemischte Gruppe gehe die An-
zahl der Plätze für Kinder ab drei Jah-
ren zwar zurück, der Bedarf werde
aber auch geringer, sagte Bürger-
meister Otto Reiland (CDU). Größere
Umbauten seien im Kindergarten
aber nicht nötig, nur im Sanitärbe-
reich müssten mehr Wickelmöglich-
keiten eingerichtet werden, und Ein-
richtung und Spielgeräte müssten
auch für die Kleinkinder angepasst
werden.

Außerdem hat der Rat einstimmig
beschlossen, die 37 Jahre alte Hei-

zungs- und Lüftungsanlage der Schul-
sporthalle zu erneuern. Die Kosten be-
laufen sich voraussichtlich auf
177.000 Euro. Dafür bekommt die Ge-
meinde 36.000 Euro aus dem Kon-
junkturpaket II. Die Ausgaben für
Energie sollen durch die Modernisie-
rung um 50 Prozent sinken.

Schließlich wurde einstimmig be-
schlossen, dass das gemeindeeigene
Stromversorgungswerk die Nut-
zungsentgelte erhöht. Es handelt
sich dabei um die Gebühren, die an-
dere Stromanbieter an das Werk zah-
len müssen, wenn sie Strom in des-
sen Netz einspeisen. Der Strompreis
für die Kunden des gemeindeeigenen
Werks werde dadurch nicht steigen,
sagte Reiland. (krx)

Kreisbad, Spielplatz, Rheinufer, Bag-
gersee, Schulen oder Rathaus – alle
Römerberger Attraktionen waren
gestern auf einem Fleck vereint.
Rund 200 Bilder waren bei der Akti-
on „Hier lässt sich‘s gut leben“ zum
40-jährigen Bestehen der Gemein-
de eingegangen. Im Berghausener
Zehnthaus fand nun die Preisverlei-
hung statt.

Wahre Kunstwerke sind in den ver-
gangenen Wochen in Kindergärten
und Schulen entstanden. So verschie-
denartig wie die Motive waren auch
die Materialien: Holz- und Wachs-
malstifte haben die Kinder benutzt,
aber auch Tonpapier, Moosgummi
und echte Ästchen haben sie in den
Bildern verarbeitet. Ausgeschrieben
hatte den Malwettbewerb die Media-
thek mit Leiterin Helga Hanik in Zu-
sammenarbeit mit dem Jugendpfle-
ger Hannes Nord.

Die Qual der Wahl hatte die Jury
auf jeden Fall. Vier Gruppensieger
und 22 Einzelbilder haben Roland Ha-
cker (Kunst- und Kulturverein), Sabi-
ne Sohn (Kindertagesstätte St. Pan-
kratius Berghausen), Marion Klein
(Mediathek) und Bürgermeister Man-
fred Scharfenberger aus der Vielzahl
der Beiträge herausgefiltert.

Dabei war es manchmal für die
kleinen Künstler nicht so einfach, zu
erklären, weswegen sie gerade Feuer-
wehr, Fachwerkhaus oder Fußball-
platz als Motive gewählt hatten. Das

Kreisbad steht bei Marie Schäfer für
Römerberg. Warum? „Weiß nicht“,
sagte die Achtjährige. Und das war
auch nicht weiter schlimm.

Die Cousinen Melanie Fronn und
Julia Stengel bekamen auch ein we-
nig Schützenhilfe aus Erwachsenen-
kreisen, bis sie herausrückten, wes-
wegen sie gerade den Baggersee aufs
Blatt gebracht haben – und dann
auch noch zweigeteilt. „Der Bagger-
see ist unser Lieblingsplatz, im Win-
ter zum Schlittschuhlaufen und im
Sommer zum Schwimmen“, sagte
die zehnjährige Melanie. Die gleich-
altrige Julia erzählte von den drei bis
vier Schulstunden, die die beiden
Mädchen gebraucht hätten, um ihr
Werk zu vollenden.

Einer freute sich gestern beson-
ders über das Ergebnis der gelunge-
nen Aktion. Bürgermeister Scharfen-
berger konnte zufrieden sein: „Für
mich ist es wichtig, dass viele Kinder
in Römerberg die Möglichkeit sehen,
viel zu unternehmen, und der Mei-
nung sind, dass es sich hier sehr gut
leben lässt.“ Und er kündigte an, die
Bilder im kommenden Jahr beim
Neujahrsempfang nochmals auszu-
stellen.

Die nächste Kunstaktion steht übri-
gens schon ins Haus: Die Stromver-
teilerkästen in der Gemeinde sollen
Farbe bekommen. Der Kunst- und
Kulturverein hat dafür die Paten-
schaft übernommen und wird die Rö-
merberger Kinder anleiten. (xsm)

OTTERSTADT. Der Ortsgemeinderat
Otterstadt beschäftigt sich in seiner
Sitzung am Dienstag, 19. Mai, 19
Uhr, im Rathaus mit dem Sachstand
zur Hortbetreuung in der Grundschu-
le ab dem Schuljahr 2009/10. Weite-
re Themen in der Sitzung, bei der
Bürger Fragen stellen können: Das
Konjunkturprogramm II, Einrichtung
eines Klassenraums, Erneuerung der
Straßenbeleuchtung und Vereinsför-
derung. (red)

LINGENFELD. Harry Renk wird heute
80. Als Vorsitzender leitete er 14 Jah-
re lang den Seniorenclub. Sein gro-
ßes Hobby ist der Chorgesang: Bei
der Weihnachtsfeier 2008 des Män-
nergesangvereins „Einigkeit“ wurde
er für 70 Sängerjahre ausgezeichnet.
Gestern wurde er für sein 35-jähri-
ges Engagement im protestantischen
Kirchenchor geehrt. Renk war außer-
dem 16 Jahre lang Kreischef der Säch-
sischen Landsmannschaft. (nti)

VON CHRISTINE KRAUS

Drei Wochen hat das Bildhauersym-
posium hinter der Waldseer Som-
merfesthalle gedauert. Am Samstag-
nachmittag haben die fünf Künst-
ler ihre dabei entstandenen Werke
der Gemeinde übergeben.

Viele Waldseer sind gekommen, um
die Werke zu bestaunen. Unter dem
Motto „Alles im Fluss“ sind imposan-
te Skulpturen entstanden, die ab
Dienstag an ihren endgültigen Stand-
orten an den fünf Ortseingängen
Waldsees aufgestellt werden. „Die
Künstler haben mit ihren Werken
Spuren in der Gemeinde hinterlas-
sen“, sagt Bürgermeister Otto Rei-
land. Und im Namen der Bildhauer
lobt Halil Kacemer die vielen Helfer:
„Künstler sind wie ein Samenkorn.
Hier in Waldsee haben wir fruchtba-
ren Boden gefunden.“ Besonders
dankt er der Leiterin der Volkshoch-
schule, Hanni Fuchs. „Sie hat als gute
Fee alles Erdenkliche getan, dass wir
uns hier wohlgefühlt haben.“

Jeder der fünf Künstler zieht auf
seine Weise Bilanz: „Ich freue mich
auf heute Abend. Mein Arm kann
nicht mehr“, sagt Halil Kacemer am
letzten Arbeitstag. Er hat den großen
Stein beinahe ausschließlich mit der
Hand bearbeitet. Trotzdem: „Fast ein
bisschen schade, dass die Zeit um
ist“, findet der 41-Jährige. „Jetzt of-
fenbart sich die Skulptur. Jetzt könn-
te man mit jedem Hammerschlag
weiter modellieren.“ An einigen Stel-
len war der Stein zu weich, der Heidel-
berger musste improvisieren. Trotz-
dem ist er mit dem Ergebnis zufrie-
den. „Ich habe mich hier so wohlge-
fühlt, dass ich die Skulptur gerne in
Waldsee lasse“, sagt Kacemer. Genug
von großen Steinen hat der Künstler,
der sich bis jetzt hauptsächlich mit Ke-
ramik befasst hat, noch lange nicht:
„Ich liebe groß. Der nächste Stein
wird noch größer.“

Sophie Lopez fand das Bildhauer-
symposium „superb“. Sie ist sehr zu-
frieden mit dem steinernen Wasser-
fall, der aus beiden Seiten des Sand-
steinblockes sprudelt. Im Großen

und Ganzen ist die Skulptur so ge-
worden, wie sie es sich vorgestellt
hatte. Bisher hat die Französin mit
weißem Marmor gearbeitet. Die ers-
te Woche war sie ständig am Wer-
ken, aus Angst, die Zeit könnte nicht
reichen. In der letzten Woche hatte
sie Zeit, Details auszuarbeiten. „Ich
habe viel gelernt über Sandstein.
Aber es hat mir auch menschlich
viel gebracht“, zieht sie Bilanz. Ob-
wohl sie kein Deutsch spricht, war
die Verständigung nie ein Problem.
„Wenn man einen Stein bearbeitet,
fordert das Ganzkörpereinsatz.
Wenn man das beim Sprechen auch
macht, versteht es der andere“, ver-
rät die 48-Jährige.

„Ich habe noch nie so schwer gear-
beitet und war noch nie so unter Zeit-
druck“, erzählt Bogna Kozera-Ra-
domska. „Ich bin abends im Hotel so-
fort ins Bett gefallen. Meine Hände
haben mir wehgetan.“ Die zierliche
Polin hat am Anfang einen Riesen-
schreck bekommen, weil der Stein
viel größer war, als sie gedacht hatte.
Bis zuletzt hat die 43-Jährige geschuf-
tet und Rheinfindlinge in den Sand-
steinblock eingepasst. Kurz vor Ende
des Symposiums kam ihr Mann aus
Polen zur Hilfe und arbeitete an den
Pflastersteinen, die um das Kunst-
werk herum angeordnet werden. Be-
sonders gut hat ihr der Umgang der
Künstler miteinander gefallen.

Lutz Hellmuth ist der „alte Hase“
unter den Künstlern. „Ich habe schon
bei vielen Symposien mitgemacht“,
erzählt er, „und weiß aus Erfahrung,
welche Arbeit man in drei Wochen
gut schaffen kann.“ In der letzten Wo-
che hatte er „Zeit zum Spielen“. Von
Anfang an sei klar gewesen, dass bei
den beiden schlanken Säulen die Au-
ßenkanten eckig bleiben, an der In-
nenkante aber wellenförmige Bewe-
gung im Stein festgehalten werden
soll. Während des Arbeitens entstand
die Idee, die Wellenform in den Au-
ßenwänden wieder aufzunehmen.

„Das ist wie bei einem Musikstück,
in dem das Thema immer wieder in
kleinen Variationen aufgenommen

wird“, sagt der 65-Jährige aus Erfurt.
In seiner Freizeit hat er sich Sehens-
würdigkeiten und Kunstausstellun-
gen in der Umgebung angesehen. „Ich
hatte Zeit. Doch die Mädels waren je-
den Abend fix und fertig. Aber die Bie-
ne wird schließlich nicht nach den Ki-
lometern gemessen, die sie fliegt, son-
dern nach dem Honig, den sie bringt.“

Auch Siegfried Keller, Steinmetz
aus Harthausen, ist zufrieden mit sei-
nem Kunstwerk. Während der Ar-
beit hat er improvisieren müssen. Ei-
ner der beiden Steine, aus denen er
je einen Halbkreis fertigen wollte,
war nachts umgestoßen worden. Ein
Riss hatte sich gebildet, so dass der
47-Jährige diesen Teil nicht mit Ma-

schinen, sondern mit der Hand bear-
beitet hat. Mit einem Lastwagen-
Kran hat er die Halbkreise aufeinan-
der gesetzt und verdübelt. Durch
den Kreis hat er vier Stahlbänder ge-
woben und dabei spontan Hilfe von
einem Waldseer bekommen.

Keller fand die Zusammensetzung
der Gruppe toll. „Ich bin beeindruckt
von der Arbeit der Frauen. Wenn die
Stimmung stimmt, dann ist die Spra-
che nicht wichtig“, findet er. Er hat
sich über die vielen Besucher ge-
freut, die Schulklassen, die Wald-
seer, die regelmäßig kamen. Und
über die Besucher, die ihn schon vor
13 Jahren beim Bildhauersymposi-
um in Otterstadt zugeschaut hatten.

Die in sich gedrehte Welle von Ha-
lil Kacemer, die gleichzeitig einen
Tropfen darstellt, wird am Kreisel
Richtung Schifferstadt zu bestau-
nen sein.  FOTOS (5): LENZ

Der aus dem Stein sprudelnde Was-
serfall von Sophie Lopez wird vor-
erst im Bauhof aufgestellt, bis die
Straßenarbeiten am Ortseingang
Richtung Rehhütte beendet sind.

DUDENHOFEN
Jahrgang 1937. Radtour am Dienstag,
19. Mai, 15 Uhr, Treffen: Schule. (län)

Schülerjahrgang 1942. Radtour am Mitt-
woch, 20. Mai, 14 Uhr, Festplatz. (län)

Kilianer-AG. Zum 4. Kilianer-Rebenblü-
tenfest mit der Blaskapelle lädt die Kilia-
ner-AG für Mittwoch, 20. Mai, 19 Uhr, in
die Bauhofhalle ein. (län)

LINGENFELD
CDU-Ortsverband. Stammtisch am Mitt-
woch, 20. Mai, 19.30 Uhr, Gaststätte
„Zum Hirschgraben“. (nti)

Neue Heizung in der Turnhalle
WALDSEE: Rat beschließt Umwandlung einer Kindergartengruppe

Die Skulptur von Bogna Kozera-Ra-
domska symbolisiert den Übergang
zwischen Natur und Menschenge-
machtem. Sie wird am Ortseingang
Richtung Altrip aufgestellt.

Schöne Fachwerkäuser in Berghausen: ein Gruppenbeitrag der Grund-
schule.  FOTO: LENZ

Die zwei großen Säulen von Lutz
Hellmuth, die aus jeder Richtung
immer neu Einblicke gewähren, fin-
den ihren endgültigen Platz am
neuen Kreisel Richtung Neuhofen.

Siegfried Kellers Sandsteinkreis
mit den langen Stahlbändern, die
im Wind vibrieren sollen, wird am
Kreisel am Ortseingang Richtung
Speyer aufgestellt.

„Hier lässt sich‘s gut leben“, finden die Kinder, die beim Malwettbewerb zum 40-jährigen Bestehen Berghau-
sens mitgemacht haben.  FOTO: LENZ

OTTERSTADT. Es war eine spannen-
de Jagd auf das „Schweinchen“, wie
die kleine farbige Kugel beim Boule-
spiel genannt wird: Zum sechsten
Mal hatte die Otterstadter CDU zum
Turnier eingeladen. Unter Rekordbe-
teiligung und bei traumhaftem Wet-
ter betrieben die Teilnehmer den ge-
selligen Kugelsport auf dem Boule-
platz in der Rüdigerstraße.

Mittendrin war der CDU-Bürger-
meisterkandidat Bernd Zimmer-
mann, der sich nicht nur um die
Spielpläne kümmerte, sondern sich
auch als Schiedsrichter verantwort-
lich zeigte.

Neun Zweierteams gingen beim
Kinder- und Jugendturnier an den
Start, bei den Erwachsenen waren es
acht Pärchen. Zum zweiten Mal dabei
waren Mitglieder des Waldseer Boule-
clubs, die nach einem vierstündigen
Turnier für ein spannendes Finale
sorgten. Legten die beiden Otterstad-
ter Melanie Volandt (18 Jahre) und
Oliver Gimmy (16) mit einem Zwi-
schenstand von 11 zu 1 einen guten
Start hin, so mussten sie sich letztend-
lich mit einem 12 zu 13 gegen das
Waldseer Team Jürgen Schneider
(58) und Arnold Klein (80) geschla-
gen geben. Damit geht der neue Wan-
derpokal in die Nachbargemeinde.

Bei den Kindern und Jugendlichen
siegten Patrick Zimmermann (13)
und Julien Kuhn (14) vor Jasmin Hasl
(7) und Adriane Schröder (10). Als
Preise für den Nachwuchs gab es
Strandspiele.

Die CDU-Frauen versorgten die
gut 80 Turniergäste mit Getränken,
Nussecken und Butterkringeln. Der
CDU-Ortsverbandsvorsitzende Lo-
thar Ritthaler begrüßte neben den
beiden CDU-Altbürgermeistern
Erich Flory und Günther Pfadt auch
den christdemokratischen Verbands-
gemeinde-Bürgermeister Otto Rei-
land, etliche Bürger und Vertreter an-
derer Parteien. (oti)

Gemeinderat:
Hortbetreuung
auf dem Programm
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200-mal Lebensqualität
RÖMERBERG: Kinder-Malwettbewerb zeigt Vorzüge der Gemeinde

Künstler lassen imposante Steinbrocken fließen
WALDSEE: Fünf Bildhauer schaffen unter dem Motto „Alles im Fluss“ Werke für die Ortseingänge – Lob für kunstfreundliche Atmosphäre in der Gemeinde

Union jagt das Schweinchen
VOR DER WAHL: Bouleturnier der Otterstadter CDU – Wanderpokal wandert nach Waldsee

Geburtstag:
Harry Renk wird
heute 80 Jahre alt
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